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Rund ums Geld
Sehr geehrte Meeranerinnen und 
Meeraner,

Novemberwetter. Herbstzeit – 
auch Zeit für die Planungen des 
kommenden Jahres. Im Blick-
punkt das Geld. Der Meeraner 
Stadthaushalt 2010 ist in Vorbe-
reitung. Dabei gilt: Genügsamkeit 
und Sparlust sind nach wie vor 
Tugenden, die Verlässlichkeit in 
das Leben bringen. Wir müssen 
alljährlich bei der Haushaltspla-
nung unseren fi nanzpolitischen 
Spielraum errechnen, festlegen 
und fortschreiben. Kaum ist der 
Nachtragshaushalt 2009 durch 
den Stadtrat verabschiedet und 
das Landratsamt Zwickau ge-
nehmigt, legt unsere Stadtkäm-
merin, Frau Kerstin Eis, einen in 
Ausgaben und Einnahmen aus-
geglichenen Haushaltsentwurf 
2010 vor. 
Dennoch ist die Lage ernst. Das 
ist immer so, wenn Geld fehlt, wie 
in diesen Tagen die November-
Steuerschätzung 2009/2010 
des Bundes und der Länder 
belegt. Dennoch versuchen auch 
in diesen Novembertagen sich 
Vertreter der Bundespolitik mit 
geplanten Steuersenkungen den 
Rang abzulaufen. Sie geben kaum 
Antworten darauf, wer diese Rech-
nung bezahlen soll. Dem Wähler 
das Unmögliche zu versprechen, 

ist zwar populär, erschwert aber 
eine Lösung der Probleme. Keine 
Lösung ist die Absenkung der 
kommunalen Gewerbesteuer. 
Nach der Bundestagswahl hat 
der Deutsche Städtetag, in dem 
die Stadt Meerane mitwirkt, für 
eine Partnerschaft von Bund, 
Ländern und Kommunen plädiert. 
Die Gewerbesteuer als wichtigste 
Steuer der Städte muss Bestand 
haben. Sie ist entscheidend da-
für, dass die Städte ihre Rolle als 
Dienstleister für die Bürgerinnen 
und Bürger erfüllen können. Im 
Haushaltsplanentwurf der Stadt 
Meerane beträgt sie für das Jahr 
2010 ca. 6 Millionen Euro, das 
sind 33 % der Einnahmen des 
Verwaltungshaushaltes. Oder 
mit anderen Worten: Die Gewer-
betreibenden und Unternehmen 
unserer Stadt finanzieren mit 
einem Drittel alles das mit, was 
die Ausgaben des Verwaltungs-
haushaltes ausmacht, von den 
Schulen über die Sportstätten, die 
Verwaltung bis zu den Zinsen für 
die städtischen Schulden.  
Der Philosoph Friedrich Nietzsche 
stellt die Frage: „Kann ein Esel 
tragisch sein?“ und bejaht sie für 
den Fall, dass diesem eine Last 
aufgebürdet wird, die er weder 
tragen noch abwerfen kann. In 
einer solchen Lage sollten sich 
die Städte, aber auch die Bun-

desländer nicht wieder finden, 
wenn Bundespolitiker darüber 
nachdenken, Steuersenkungen 
z. B. zu Lasten der Stadthaushalte 
zu fi nanzieren. Auch für den Bund 
muss Genügsamkeit und Sparlust 
oberster Maßstab sein. Diese 
beiden Grundsätze gelten auch 
für die weiteren Meeraner Haus-
haltspläne 2010, die sich derzeit 
in der Entscheidung befi nden, so 
für den Abwasserzweckverband 
Götzenthal, den Trinkwasser-
zweckverband Lugau-Glauchau 
und die Stadtwerke Meerane. 
Wir verfügen treuhänderisch über 

Steuererträge, die als Gemeinlast 
von allen Beschäftigten, Selbst-
ständigen und Unternehmern 
aufgebracht werden, und die des-
wegen für die Allgemeinheit zur 
Verfügung stehen, um Aufgaben 
zu erledigen und Dienstleistungen 
zu erfüllen. Dies erfolgt sparsam 
und genügsam.

Herzlichst Ihr

Das Kunsthaus am Markt war eine der investiven Maßnahmen im 
Haushaltsplan 2008/2009.     Foto: Löhr


